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Die Kämmerei- und Steuer Kaſſe iſt
Montag, den 20. ds. Mts., von 10 bis 12
Uhr vormittags ausnahmsweiſe geſchloſſen.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1906.
Der Bürgermeiſter. (1454

n

Die Cronberger Monarchenbegegnung.
Cronberg, 16. Auguſt.

Den „München. Neueſt.“ wird geſchrieben:
Alle äußeren Umſtände begünſtigen die An

nahme, daß die Cronberger Monarchenbe
gegnung doch eine gewiſſe politiſche Bedeu-
tung gehabt hat. Man hat geſtern mittag
auf der Terraſſe des Schloſſes eifrig über
Politik geſprochen, noch eifriger und ernſthafter
aber am ſpäten Abend. Bis gegen 2 Uhr iſt
konferiert worden, bald die Monarchen allein,
bald mit ihren Ratgebern zuſammen. Und
intereſſant iſt dabei auch, daß Hardinge früher
Botſchafter in Petersburg war und jetzt im
Londoner Kabinett ſitzt, um die engliſch
ruſſiſche Verſtändigung zum Abſchluß zu
führen. Trotzdem ſind weitergehende Speku-
lationen vollkommen haltlos.
ernſthaft ausgeſprochen und Verſicherungen
hinſichtlich der friedliebenden Abſichten Eng-
lands und Deutſchlands auf beiden Seiten
abgegeben haben. Das genügt ſchon. Damit
wäre die Cronberger Begegnung in der Tat
ein politiſcher Akt von Bedeutung, der nicht
unterſchätzt werden darf. Wir können auch
jetzt verraten, daß Staatsſekretär von Tſchirſchky
auf beſonderen Wunſch des Königs Eduard
der Cronberger Begegnung beigewohnt hat.
Er iſt mit dem Kaiſer nach Homburg ge-
kommen und hat hier gewiſſermaßen auf den
Wink gewartet, der ihm von der Terraſſe des
Friedrichshofer Schloſſes herab gegeben worden
iſt. Jn CEronberg hat es ſich alſo nicht aus-
ſchließlich um den bloßen Austauſch von
Höflichkeitsbezeigungen gehandelt.

Der heutige Abſchied trug einen weſentlich
freundlicheren Charakter als die geſtrige Be-
grüßung, bei der man trotz aller Herzlichkeit,
die man bekanntlich ſo vielfach bei offiziellen
Monarchenbegegnungen findet und die trotz
vieler Aeußerlichkeiten doch ſo nüchtern wirkt,
eine gewiſſe Reſerve auf beiden Setten un-
ſchwer herausfand. Heute vormittag hatte
man das befreiende, angenehme Gefühl, als
ſei ein Alp von uns genommen, ein Hinder-
nis aus dem Wege geräumt, das zwar nicht
auf den erſten Blick groß, aber doch mit der
Zeit folgenſchwer und verhängnisvoll hätte
werden können. Heute gab es keine Reſerve,
keine ſteife Höflichkeit; heute herrſchte die na-
türliche, warme und andere erwärmende
Herzlichkeit und Offenheit.

Gegen 9 Uhr traten wiederum die braven,
liebenswürdigen Hanauer Ulanen unter dem
Kommando ihres Leutnants Freiherrn von
Gagern zum Ordnungsdienſt auf der Haupt
ſtraße und dem Bahnhofsplatz an, unterſtützt
von Homburger Füſilieren und Gendarmen.
Der geſamte Ordnungsdienſt ruhte in den
Händen des Hauptmanns Freiherrn v. Lüttwitz,
der auch den Befehl über die Schloßkompagnie
hatte. Das Publikum bildete wiederum in
muſterhafter Ruhe Spalier. Brauſende Hoch
rufe verkündeten um 9 Uhr 45 Min. das
Heranſauſen der Automobile. Jm erſten
ſaßen der Kaiſer in der Uniform der Poſen-
ſchen Jäger zu Pferde mit dem Stahlhelm,
König Eduard in elegantem grauem Reiſe
anzug, dunklem Ueberzieher und grauweißem
„Hartmann“, ſowie das Prinzenpaar Friedrich
Karl von Heſſen. Jn den übrigen Wagen
folgten Botſchafter Lascelles Geſandter von
Jeniſch, die Herren des deutſchen und des

Man wird ſich
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engliſchen Gefolges, Oberhofmarſchall Graf
Eulenburg u. a. m. Jm Fürſtenpavillon
wurde herzlicher Abſchied genommen. Die
Prinzeſſin Friedrich Karl bekam auch heute
wieder einen Kuß vom Onkel Eduard, und
hier küßten ſich auch Onkel und Neffe. Die
Monarchen und alle Anweſenden waren in
beſter Stimmung. König Eduard hatte für
jeden einige freundliche Worte. Dem Land
rat v. Marx ſprach er ſeine lebhafte Genug-
tuung über den herzlichen Empfang ſeitens
der Behörden und der Bevölkerung Eronbergs
aus und pries dann die entzückende Lage des
Städtchens
Namentlich Homburg habe ihm geſtern über-
aus gefallen. Dann ſchritt der König allein
zu ſeinem Salonwagen und ſetzte ſich an das
Fenſter des Salons. Unterdeſſen verabſchiedete
ſich Kaiſer Wilhelm mit Händedruck und
freundlichen Worten von der Begleitung des
Königs, beſonders vom Botſchafter Lascelles,
der ſeinem Souverän bis Frankfurt das Ge-
leit gab. Als Kaiſer Wilhelm nunmehr an
den Zug trat, ſtand König Eduard auf, be-
gab ſich an das Korridorfenſter und plauderte
noch eine Weile mit ſeinem Neffen, dem an
dem engliſchen Salonwagen die praktiſche
Einrichtung der zuſammenlegbaren Treppe
beſonders gefiel. Als der Zug ſich langſam
unter den Hochrufen der Menge in Bewegung
ſetzte, reichten ſich die beiden Monarchen noch-
mals die Hand und riefen einander „Au reyoir“
zu. Mit der ſilbernen Hupe in der Rechten
beſtieg dann der Kaiſer mit ſeinen Schweſtern
und dem Schwager das Automobil, um zum
Schloß Friedrichshof und von dort zur Denk-
malsenthüllung nach Homburg zu fahren.
Das Wetter hatte ſich bis zur Abfahrt des
Königs gehalten, dann ſetzte Regen ein.

So iſt die Cronberger Monarchenbegegnung
ohne jeden Mißton, begünſtigt von ſchönſtem
Wetter, verlaufen und dürfte allem Anſchein
nach nur günſtige, wenn auch keineswegs
weittragende politiſche Folgen haben.

Dasſelbe Blatt ſchreibt aus Berlin:
Allem Anſchein nach hat die Cronberger

Begegnung die Verſtimmungen beſeitigt, die
zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer und ſeinem
königlichen Oheim obgewaltet haben, und die,
wenn wir nicht irren, auf Meinungsver-
ſchiedenheiten in der Beurteilung gewiſſer
Perſönlichkeiten zurückzuführen waren. Dieſe
Verſtimmungen waren zum größten Teile

und ſeine herrliche Umgebung.

ſchon im Laufe des letzten Jahres gewichen,
und was davon noch übrig geblieben, das iſt
in der Ausſprache beſeitigt worden, die geſtern
die beiden Monarchen miteinander hatten.
Das iſt das zweifelloſe Ergebnis der Cron
berger Begegnung. Es iſt aber noch mehr
geſchehen. Verſchiedene ſchwerwiegende po-
litiſche Fragen ſind in den Geſprächen, welche
die in Friedrichshof gleichzeitig weilenden
Diplomaten miteinander führten, erörtert

worden, und dieſen Beſprechungen dürften
in der nächſten Zeit weitere Verhandlungen
folgen.

Die „antimilitariftiſche“ Bewegung
und das Ausland.

Das Kriegsminiſterium hat wieder einmal,
und gewiß nicht ohne Grund, für angebracht
gehalten, Unteroffiziere und Mannſchaften vor
jeder Beteiligung an der ſozialdemokratiſchen
Bewegung, vor dem Halten und Ver-
breiten revolutionärer und ſozialdemokratiſcher
Schriften uſw. energiſch zu warnen. Bei
uns iſt das Heer wohl noch freier von dieſem
Gift geblieben als anderwärts. Aber die
„antimilitariſtiſche“ Propaganda, die in den

letzten Jahren, von dem zerwühlten Rußland
ganz abgeſehen, in Frankreich, Jtalien, Schweiz,
Oeſterreich uſw. um ſich griff, macht ſelbſt
verſtändlich vor den deutſchen Grenzen nicht
Halt, nicht einmal vor den Mauern unſerer
Kaſernen. Nur dürfen ſich die Hetzer nicht
ſo offen hervorwagen. Auf den beiden letzten
ſozialdemokratiſchen Parteitagen der heurige
ſteht ja bald bevor hatten etliche Genoſſen
in blindem Eifer beantragt, ſyſtematiſch die
Rekruten aufzuwiegeln. Solche offene Heraus-
forderung der Staatsgewalt erſchien aber
ſelbſt dem Draufgänger Bebel unklug. Er
weiß, daß bei uns mit der militäriſchen Au-
torität am allerwenigſten zu ſpaßen iſt, und
ſo brach er jenem Antrage die Spitze ab.
Unter den Soldaten darf nur heimlich und
vorſichtig gewühlt werden.

In Frankreich hat die halbſozialiſtiſche
Regierung überlange ſchwächlich die kraſſeſte
offene antimilitariſtiſche Propaganda geduldet.
Das von dem Generalſekretär der Gewerk-
ſchaften herausgegebene „Manuel du Soldat“
predigte geradeheraus die Meuterei. Schließ-
lich, als die Sache zu toll wurde, griff die
Regierung einmal energiſch durch; eine Reihe
der anarcho- ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsführer
wurde vom Gericht zu empfindlichen Ge
fängnisſtrafen verurteilt. Sie haben dieſe
aber nicht oder nur teilweiſe abgeſeſſen; die
verſchiedenen „Amneſtien“, die in Frankreich
zu demagogiſchen Zwecken immer häufiger
werden, kamen jenen dem Staat und der Ge-
ſellſchaft allergefährlichſten Elementen zugute.
Bei dem großen Bergarbeiterſtreik in Cour-
rieres mußten ſich bekanntlich die aufge-
botenen Truppen tagelang von den Streiken-
den auf das unglaublichſte mißhandeln
laſſen, ehe ſie von der Waffe Gebrauch machen
durften. Aber die Schwäche und Jnkonſequenz
der Regierung rächen ſich. Eben wird be-
richtet, daß bei Grenoble Mannſchaften eines
Landwehr- Regiments gegen den Oberſtleutnant,
der ihrem Verlangen auf Zurückziehung von
Arreſtſtrafen nicht nachkam, mamffeſtierten, die
Marſeillaiſe ſingend nach dem Stadthauſe
zogen und die Zivilbehörden veranlaßten, beim

riegsminiſter zu intervenieren. Vielleicht
haben ſie Glück damit. Hatte doch voriges
Jahr der damalige Kriegsminiſter Berteaux
einen berüchtigten Revolutionär in ſeiner per-
ſönlichen Umgebung, den er zur Verhandlung
mit revoltierenden Ausſtändigen verwendete.
Seither hat man in Deutſchland wohl auch

1 vom „Genoſſen“ Jaurès, der beinahe ſchon
als hervorragend guter Patriot und halb-
bürgerlicher Bezwinger der Extremen gefeiert
ward, eine etwas andere Anſicht bekommen
müſſen. Er hat wirklich vor dem revolutio-
nären, mächtigen Teil der franzöſiſchen So-
zialdemokratie kapituliert, ſich mit deſſen
Führer Guèsde ausgeſöhnt und kündigt ſo
eben zur Reklame an, daß ſein Organ, die
„Humanits“, die bekannteſten anarcho-ſozia-
liſtiſchen Häuptlinge als Mitarbeiter gewonnen
habe.

Erfreulicher iſt auf dieſem Gebiete ein Blick
in die Schwei z. Dort haben, weſentlich
erſt ſeit vorigem Jahr, die Eidgenoſſenſchaft
und die Kantone recht ſcharfe Saiten gegen
die Umſtürzler und Revolutionäre aufgezogen.
Jm Nationalrat, der unſerem Reichstag ent
ſpricht, wurde durch Vereinigung der bürger-
lichen Parteien gegen den Uebermut der
Sozialdemokratie deren Vertretung auf zwei
Mann herabgedrückt. Voriges Jahr wurde
ein neues Anarchiſtengeſetz geſchaffen, in dieſem
Sommer dazu ein Geſetz gegen die anti-
militäriſche Verhetzung. Jn den bedeutendſten
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Kantonen, Bern und Zürich, hat man be-
ſondere Geſetze gegen Streikausſchreitungen
u. dergl. erlaſſen, ſo daß die internationale
Sozialdemokratie heute die Schweiz als Hort
allerſchädlichſter Reaktion und Herrenbrutalität
hinſtellt. Jn Zürich iſt, als vor ein paar
Wochen ein Streik mit Exzeſſen ausbrach,
alsbald das Streikpoſtenſtehen völlig verboten
worden. Ein ſtarkes Militäraufgebot erfolgte,
und obwohl Miliz, haben ſich hier die Truppen
gegen die ſozialdemokratiſchen Ausſtändigen
gut bewährt; ja alle Berichte ſtimmen da-
rin überein, daß letztere bei ihren Heraus-
forderungen vom Militär recht unſanft be
handelt wurden. Nebenbei iſt auch bemerkens-
wert, daß die Bauern gegen die ſozialdemo-
kratiſchen exzedierenden Fabrikarbeiter Front
machten und es zu blutigen Kämpfen kam,
wobei die Bauern obſiegten. Ausländiſche
Hetzer, die ſogar die Mehrzahl bilden und die
Hauptrolle ſpielen ſollten darunter nicht
wenige Deutſche werden zurzeit aus der
Schweiz ſtramm ausgewieſen.

Zum Schluß mag noch aus der großen
Republik jenſeits des atlantiſchen Ozeans
erwähnt ſein, daß eben der amerikaniſche
Marine Staatsſekretär Bonaparte in einer
Rede über den immer gefährlicher werdenden
Anarchismus als wirkſamſtes Mittel die
Prügelſtrafe empfahl. Jm demokratiſchen
Amerika!

Aus Rußland.
Warſchau, 17. Auguſt. Jn der Vor

ſtadt Wolowa explodierte vor einer Pro
zeſſion von aus Rokitno zurückkehrenden
Pilgern eine Petarde. Von einer vorbei-
marſchierenden Militärabteilung wurde hierauf
in der Richtung euf die Prozeſſion geſchoſſen,
wobei zehn Perſonen verwundet wurden.
Jm Laufe des vorgeſtrigen Tages wurden,
wie nunmehr feſtſteht, bei den verſchiedenen
Zuſammenſtößen 28 Poliziſten und 15 Privat
perſonen getötet und 18 Poliziſten und etwa
100 Privatperſonen verwundet.

Koſtroma, 17. Auguſt. Geſtern abend
überfiel zehn Werſt von hier eine Bande
junger Bauern mehrere Sommer-
wohnungen. Während einige Beſitzer
ſich durch Geld loskauften, wurde die Wohnung
eines anderen verwüſtet und die Frau des Jn
habers mißhandelt. Die deutſchen Bewohner
der Stadt ziehen fort.

Odeſſa, 17. Auguſt. Ein Eiſen
bahnkaſſierer wurde unweit des Bahn-
hofs von acht Anarchiſten überfallen,
welche ihm 4000 Rubel wegnahmen. Gegen
ſie verfolgende Poliziſten ſchleuderten die Uebel
täter eine Bombe, wodurch ein Poliziſt ge-
tötet, ein anderer verwundet wurde. Doch
gelang es, zwei Anarchiſten zu arretieren.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt aus Cronberg
in Wilhelmshöhe bei Kaſſel eingetroffen.

Ein bei den Juſtizbehörden eingegangener
Antrag auf Einleitung gerichtlicher Ermitte
lungen gegen den früheren Kolonialdirektor,
jetzigen Geſandten in Chriſtiania Dr. Stübel
wegen Bruchs des Dienſtgeheimniſſes ſtützt
ſich, wie die Freiſinnige Zeitung mitteilt, auf
folgenden Vorgang: „Jm Verfolg eines Dis
ziplinarverfahrens, das gegen den Beamten
der Kolonialabteilung Pöplau eingeleitet
worden iſt, hatte bei dieſem eine Haus-
ſuchung ſtattgefunden. Dabei waren unter
anderem vier von einem anderen Kolonial
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beamten herrührende Privatbriefe beſchlag-
nahmt worden. Kovlonialdirektor Stübel hat
nun von dieſen Briefen, die zu den Akten
über das noch ſchwebende Disziplinarverfahren
gehören, Abſchrift nehmen laſſen und dieſe
übrigens völlig unaufgefordert dem Ab-
geordneten Roeren übergeben, lediglich in der
Abſicht, den Briefſchreiber, für den ſich Ab-
geordneter Roeren intereſſierte, bei dieſem zu
diskreditieren.“

Wilhelmshöhe, 17. Auguſt. Die heu-
tigen wiederholten Unterredungen zwiſchen
dem Kaiſer und dem Fürſten Bülow
ſcheinen in erſter Linie die Eindrücke, die der
Cronberger Beſuch des Königs Eduard hinter
laſſen hat, zum Gegenſtand gehabt zu haben.
Was die jetzt ſchwebenden Tagesfragen auf
dem Gebiete der inneren und kolontalen Poli
tik betrifft, ſo darf nicht überſehen werden,
daß die damit im Zuſammenhang ſtehenden
amtlichen Ermittelungen noch nicht abge-
ſchloſſen ſind. Man muß deshalb mit der
Möglichkeit rechnen, daß definitive Entſchei-
dungen in Perſonalfragen vor Abſchluß
dieſer Unterſuchungen kaum gefällt werden
dürften; freilich kann der morgige Tag noch
andere Entſchließungen zeitigen.

Wilhelmshöhe, 18. Auguſt. Der Reichs-
kanzler Fürſt Bülow hatte geſtern eine
längere Beſprechung mit dem Chef des Zivil-
kabinetts, Exzellenz v. Lucanus und empfing
dann den Staatsſekretär v. Tſchirſchky und
den Chef der Reichskanzlei v. Loebell. Vor
der Frühſtückstafel wurde der Reichskanzler
von der Kaiſerin in beſonderer Audienz
empfangen.

Oeſterreich.
Tetſchen, 17. Auguſt. Jn Bünau-

burg wurde der Obmann des dortigen
deutſchen Turnvereins, Tiſchlermeiſter Joſef
Reichelt, von dem als fanatiſcher Sozial-
demokrat bekannten Arbeiter Franz Böhm
aus Steinsdorf durch einen Meſſerſtich in
den Unterleib ermordet. Reichelt war ruhig
ſeines Weges gegangen, als plötzlich aus
einer Gruppe ihm begegnender Burſchen
Böhm auf ihn zuſtürzte und ihm mit den
Worten: „Auch ſo ein Sozifreſſer!“ das
Taſchenmeſſer in den Leib ſtieß. Reichelt
hinterläßt eine Witwe mit vier kleinen Kindern.
Der Mörder iſt verhaftet.

Amerika.
New-York, 16. Aug. Jn Havanna

iſt ein Komplott zur Ermordung des Präſi-
denten Palma von Cuba entdeckt worden.
Jm Palaſt und im Schatzamt wurden die
Wachen verdoppelt und andere Vorſichtsmaß-
regeln getroffen. Calixto Garcias Sohn und
andere Führer der Revolutionspartei werden
ſtreng überwacht.

Merſeburg, 18. Auguſt.
Herr Regierungspräſident a. D.

Guſtav v. Dieſt, Mitglied des Herren-
hauſes und Dechant des Domkaqgpitels, feierte,
wie bereits kurz gemeldet, vorgeſtern (Donners-
tag) ſeinen 80. Geburtstag in ſeltener Friſche
des Geiſtes und Körpers. Guſtav von Dieſt
wurde am 16. Auguſt 1826 in Poſen ge-
boren, wo ſein Vater, Heinrich von Dieſt,
damals Chef des Generalſtabes des 5. Armee
korps bezw. Vertreter des kommandierenden
Generals war. Später ſiedelte die Familie
nach Berlin über, wo Guſtav v. Dieſt das
Friedrich Wilhelms-Gymnaſium beſuchte. Von
1845 an begann er an der Berliner Univerſität
Rechtswiſſenſchaften und Geſchichte zu hören,
ging im ſelben Jahre nach Genf, von wo
aus er eine Romreiſe unternahm, kehrte aber
ſchon 1846 wieder nach Berlin zur Fortſetzung
ſeiner Univerſitätsſtudien zurück, die er nach
her auch in Heidelberg betrieb. 1848 beſtand
er ſein erſtes Examen, 1850 das zweite,
worauf er der Kgl. Regierung zu Frankfurt
a. O. zugeteilt, bald aber an die Kgl. Re-
gierung zu Potédam verſetzt wurde, wo er
auch ſein Examen als Regierungsreferendar
beſtand. Aus jener Zeit datiert ſeine Be-
kanntſchaft mit dem Kronprinzen Friedrich
Wilhelm, unſerem nachmaligen Kaiſer Friedrich,
und dem Prinzen Friedrich Karl. 1851 wurde
ihm die kommiſſariſche Verwaltung des Kreiſes
Ruppin übertragen, er lehnte aber die ihm
in Ausſicht geſtellte Wahl als Landrat ab
und beſtand 1853 das Aſſeſſorexamen. Ein
Jahr verbrachte Guſtav v. Dieſt dann auf
Reiſen in Belgien, Frankreich, Algier und
Jtalien und trat dann im Sommer 1854
als Aſſeſſor bei der Königlichen Regierung
in Düſſeldorf ein. 1857 wurde er als Hilfs-
arbeiter in das rheiniſche Oberpräſidium nach
Koblenz berufen und im November 1858
mit der Verwaltung des Landratsamtes in
Wetzlar betraut, das ihm anderthalb Jahr
ſpäter definitiv übertragen wurde. Nach dem
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Kriege 1866 führte er ſieben Monate hindurch
als Zivilkommiſſar die Verwaltung des an
nektierten Herzogtums Naſſau und wurde
darauf am 2. März 1867 zum Regierungs-
präſidenten in Wiesbaden ernannt. Damals
wählte auch der Wahlkreis Wetzlar Guſtav
von Dieſt als Abgeordneten für den Nord-
deutſchen Reichstag. 1869 wurde er als Re
gierungspräſident nach Danzig verſetzt und
1876 in gleicher Eigenſchuft nach Merſeburg,
wo er nach ziemlich 20 jähriger Wirkſamkeit
am 31. Oktober 1894 in den Ruheſtand trat.

Aus Anlaß des 80. Geburtstages brachte
die Kapelle des 36. Füſilier- Regiments dem
Geburtstagsjubilar ein Ständchen; außerdem
liefen zahlreiche Glückwunſchſchreiben und
Telegramme ein.

Miſſionsfeſt. Unſere Leſer möchten wir
an dieſer Stelle noch einmal auf das morgen,
Sonntag, nachmittag 31, Uhr, in „Bellevue“
ſtattfindende Miſſionsfeſt aufmerkſam machen.
Bei demſelben werden wir in den Erzählungen
des Miſſionsinſpektors Herrn Lizentiaten
Trittel vitz jedenfalls auch über ſeinen
Aufenthalt in Tanga (Deutſchoſtafrika) bei
unſerm Landsmann, dem Miſſionar Herrn
Paſtor Delius, etwas zu hören bekommen.
Uebrigens wird der Kirchenchor der Altenburg
bei dem Feſte mitwirken.

Der Mangel an großen Wohnungen,
der ſich ſchon ſeit einiger Zeit in Merſeburg
fühlbar macht, hält an. Wie uns mitgeteilt
wird, hat jüngſt ein Bergwerks-Direktor, der
gern hier 12 Zimmer gehabt hätte, in Halle
gemietet, weil er hier nichts Paſſendes finden
konnte. Bei dieſer Gelegenheit möge er-
wähnt ſein, daß die Bergwerks Arbeiten in
der Franklebener und Müchelner Gegend
einen Umfang anzunehmen verſprechen, den
man vor kurzem noch nicht für möglich ge-
halten hätte. Es ſind drei große Geſell
ſchaften, welche aufj-der Bildfläche erſcheinen.
Bureau-Räume, die eine der Geſellſchaften
kürzlich in Merſeburg ſuchte, aber nicht finden
konnte, ſind inzwiſchen in Frankleben unter-
gebracht worden.

Mariner- Konzert. Jn der „Reichs-
krone“ findet übermorgen, Montag, abend das

Konzert des Muſikkorps der „Kaiſer-Yacht
Hohenzollern“ ſtatt. Dieſe nur für den Dienſt
auf dem Kaiſerſchiff beſtimmte Kapelle iſt
aus 42 ausgeſuchten Obermaat-Hoboiſten,
Maat-Hoboiſten, Obermatroſen-Hoboiſten und
Matroſen-Hoboiſten der Marine zuſammenge-
ſetzt uno hat auch in dieſem Jahre wieder
unſeren Kaiſer auf ſeiner Nordlandsreiſe be-
gleitet. Möchte das Arrangement des
hieſigen Flotten- Vereins durch recht zahlreichen
Beſuch und gutes Wetter belohnt werden,

Tivoli Theater.
ſtein-Trilogie „Wallenſteins Tod“ in Szene.
Den bei weitem größten Beifall fanden die
Darſtellungen des Wallenſtein (Herr Hoſſchau-
ſpieler Bauer) und des Oberſten Buttler
(Herr Oberregiſſeur Kirchner). Der ganze
Stolz des großen Kriegshelden, vor deſſen
Namen Fürſten gezittert hatten, der auch, als
ihn alle ſeine Getreuen verlaſſen hatten, noch
immer nicht an ſeinen Fall glauben will,
wurde durch Herrn Bauers Spiel ſo vorzüg-
lich wiedergegeben, daß man dem Künſtler
uneingeſchränktes Lob nicht verſagen kann.
Ebenſo feſſelnd wirkte das Spiel unſeres an
deren Gaſtes als „Buttler“. Des Fried-
länders ergebenſter Diener war er, Buttler,
geweſen, höhniſch erklärte er dem kaiſerlichen
Generalbevollmächtigten, daß er nur Fried-
lands Fahnen folgen würde. Der erbittertſte
Feind des Herzogs wurde er, als ihm Octavio
Piccolomini mitteilte, wer in Wien ſeine Er-
hebung in den Grafenſtand hintertrieben hatte.
Von dieſem Augenblick an verfolgte Buttler
den Herzog mit maßloſem Haß. Enger und
enger zog er das Netz des Verräters um ihn
zuſammen, bis ſein Opfer darin erſtickte.
Herr Kirchner hat in ſeinem Spiel die hohen
künſtleriſchen Aufgaben, die gerade dieſe Rolle er
fordert, in bewundernswerter Weiſe gelöſt. Sein
klares, ungekünſteltes, lebenswahres Spiel fand
beim Publikum reichen Beifall. Von den anderen
Mitwirkenden gefiel Herr Holtz als Max
Piccolomini. Herr Holtz ſpielte dieſe äußerſt
wirkungsvolle Rolle mit künſtleriſchem Ge-
ſchick, das beſonders in der Szene, in der er
Abſchied von ſeiner Geliebten nimmt, beſonders
wirkungsvoll in die Erſcheinung trat. Herr
Geyer als Octavio, Herr Dietz als
Wrangel, wie auch alle anderen Darſteller
ſpielten gleichfalls ſehr gut und verdienen
für ihr Spiel Anerkennung und Lob.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 17. Auguſt. Die dem jüngſt

hier geſtorbenen Kommerzienrat Schlaegel
gehörige Glashütte und chemiſche Fabrik in
Corbetha iſt durch Kauf in den Beſitz

Geſtern abend ging
auf unſerer Bühne der Schluß der Wallen-

ſeiner Neffen, der Herren Georg und Adolf
Ziegeler übergegangen. Die Genannten
waren ſeit längerer Zeit auf dem Werke tätig;
dasſelbe wird in der ſeitherigen Weiſe fort
geführt werden. Jn der Sitzung der freien
(ſozialdemokratiſchen) Gaſt wirte ging es
recht lebhaft her. Namentlich mußte die hieſige
ſozialdemokratiſche Parteileitung und das
hieſige „Volksblatt“ ſehr herhalten. Dem
letzteren warf man u. a. vor, das Großkapital
unterſtützt zu haben, indem es die Verwaltung
des hieſigen Allgemeinen Konſumvereins gegen
die organiſierten Bäckergeſellen in Schutz ge
nommen haben ſollte. Jn der Klinik hier
erlag ſeinen ſchweren Leiden der 26 Jahre
alte Bahnarbeiter Otto Theile aus Groß
corbetha, dem auf Bahnhof Corbetha beim
Rangieren beide Beine abgefahren wurden.

Halle, 18. Auguſt. Die „Hall. Ztg.“
ſchreibt: Jn Nr. 379 berichteten wir über eine
Verhandlung, in der ein hieſiger Fuhrunter-
nehmer ſich wegen Tragens eines nicht vor-
ſchriftsmäßigen Rockes ſeitens eines ſeiner
Leute, des Kutſchers Pfützner, zu verant
worten hatte. Sowohl der betr. Schutzmann,
der die Sache zur Anzeige gebracht, als auch
Pfützner ſelbſt hielten an ihren widerſtreiten-
den Angaben feſt und beeideten dieſelben.
Einer von beiden mußte alſo notwendig einen
falſchen Eid geleiſtet haben. Jetzt wird be
kannt, daß der Kutſcher Pfützner wegen Mein-
eidsverdachts verhaftet wurde und bereits den
Meineid eingeſtanden hat. Und das wegen
drei Mark! Geſtern gegen 9 Uhr vor-
mittags wurde eine hieſige 23 jährige Ver-
käuferin in ihrem Bett bewußtlos
aufgefunden, Ein herbeigerufener Arzt ſtellte
Alkoholvergiftung feſt und veranlaßte die
Ueberführung des Mädchens nach dem Diako-
niſſenhauſe. Das Motiv der Tat iſt, wie
man vermutet, Lebensüberdruß, da die Auf-
gefundene ſchon wiederholt die Abſicht ge-
äußert hat, ſich das Leben zu nehmen.

Schkeuditz, 17. Auguſt. Als Paſtor
für Cursdorf- Modelwitz Papitz wurde Herr
Pfarrer Mey er definitiv angeſtellt.

Collenbey, 17. Auguſt. Kürzlich fand
beim Hafer-Mähen der Landwirt Otto Pohle
von hier eine buntfarbige Schildkröte
von ziemlicher Größe. Eine große Selten-
heit! Der Genannte iſt z. Z. noch im Beſitz
des lebenden Tieres.

Mücheln, 16. Auguſt. Die Anhalter
Kohlenwerke, Aktiengeſellſchaft,
die hier 800 Morgen Terrain kauften, be-
reiten hier die Anlage einer großen Brikett-
fabrik vor. Der Fiskus, dem eine tägliche
Mindeſtleiſtung von 100 Loren garantiert
wurde, verlängert die Bahn Merſeburg-
Mücheln bis Querfurt. Zwei andere Kohlen-
firmen betreiben Terrainankäufe bei Roßbach
und Nahlendorf.

Mücheln, 17. Auguſt. Ein Unwetter
brach geſtern mittag hier aus, begleitet von
einem heftigen Gewitter mit wolkenbruch-
artigem Regen. Jn wenigen Minuten war
die Geiſel mit mächtigen Waſſermaſſen ge-
füllt und die Wege überflutet, eine Stunde
ſpäter war das Waſſer zumeiſt wieder verlaufen.

Corbetha, 16. Auguſt. Am Sonnabend
verunglückte der in Großcorbetha wohnende
Bahnarbeiter Theile beim Rangieren. Jhm
wurden beide Beine überfahren. Der Ver-
unglückte wurde nach Halle in die Klinik ge-
bracht, verſtarb aber nach wenigen Stunden,
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben.
Ob den etwa 30 Jahre alten Verſtorbenen
eine eigene Schuld an dem Unglücksfalle trifft,
konnte, da der Vorfall keine Zeugen gehabt
hat, nicht feſtgeſtellt werden.

Hohenleina, 17. Auguſt. Der Bitterfelder
„Allg. Anz.“ berichtet: Am Mittwoch morgen
kamen mehrere Männer Frauen und Kinder
von einer Silberhochzeitsfeier von Hohenleina
nach Croſtitz, um mit dem fahrplanmäßigen
Zuge nach Crenſitz zu fahren. Auf ihre Frage
beim Zugführer, wann der Zug abgehe, mußte
er die fatale Bemerkung machen, daß kein
Dampf in der Maſchine ſei, gleichzeitig aber
gab er den Fahrgäſten den guten Rat, lieber
nach Crenſitz zu gehen, da ſie genügend Zeit
hätten, den Anſchluß zu erreichen. Die Wan-
derung nach Crenſitz wurde unternommen, ſie
geſtaltete ſich zu einer Art Wettlauf, und nur
der Ausdauer ſämtlicher Teilnehmer iſt es
zu verdanken, daß ſie den Anſchluß in Erenſitz
zur Weiterfahrt erreichten.

Querfurt, 17. Auguſt. Geſtern abend
kam der Bahnangeſtellte Teichmann beim
Rangieren und Verkuppeln eines Güterzuges
durch Ausgleiten auf den naſſen Schienen
mit dem Kopfe zwiſchen die Puffer, ſo daß
der Tod augenblicklich erfolgte. Der Ver
unglückte hinterläßt Frau und Kinder.

Stedten bei Freyburg a. U., 15. Auguſt.
Jn vergangener Nacht wurde in die Gaſt-
wirtſchaft des Herrn Karl Weigert einge-

brochen und aus deſſen Tanzſaal mehrere

Kutſchgeſchirre, 27 neue Getreideſäcke, Lampen,
Biergläſer und eine Anzahl gefüllte Ein,

machebüchſen geſtohlen. Als Täter wurde
durch den in Freyburg ſtationierten Wacht.
meiſter Rudolph der domizilloſe Obſtpflücker
Lorbeer ermittelt, der die geraubten Gegen
ſtände in einem Maisfelde unfern des Dorfes
verſteckt hatte. Lorbeer, der ſchon wiederholt
wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde dem
Amtsgerichtsgefängnis in Freyburg zugeführt.

Eilenburg, 16. Aug. Größere Pionier
übungen lenken gegenwärtig in der Nähe
unſerer Stadt die Aufmerkſamkeit auf ſich.
Geſtern konzentrierte ſich das Gefechtsfeld
hauptſächlich auf die Strecke der Mulde
zwiſchen der Torgauer Brücke und der Hohen.
prießnitz. Am Freitag oder Sonnabend
endigen die Uebungen bei Torgau.

Torgau, 16. Aug. Der großen Pionier-
übung, die in dieſen Tagen hier ſtattfindet,
liegt folgende Generalidee zugrunde: Eine
Armee (blau) iſt an der Saale geſchlagen
und wird vom Feinde (rot) von Halle aus
über die Mulde gegen die Elbe gedrängt.
Um dem Gegner den Elbübergang zu wehren
und ihren eigenen Rückzug zu decken, nimmt
die geſchlagene Armee bei Torgau eine Ver-
teidigungsſtellung ein. Um feinen Rückzug
über die Elbe zu bewerkſtelligen, legt Blau
mehrere Brücken, feſte und Schiffbrücken, an,
von denen die erſte bereits in Angriff ge
nommen iſt. Es iſt dies eine feſte Pfahl-
brücke, unterhalb der Eiſenbahnbrücke, eine
zweite Pfahlbrücke ſoll zwiſchen den beiden
Elbbrücken erbaut werden, eine dritte ober-
halb unſerer Stadt bei Cunzwerda. Der zu

erwartende Angriff des Feindes dürfte ſich in
der Gegend von Süptitz abſpielen. Den
Schluß der Uebung bildet der Uebergang des
geſchlagenen Heeres über die Elbe und die
Verteidigung des Ueberganges vom Brücken-
kopfe aus.

Erfurt, 16. Auguſt. Eine Maſſen-
feſt nahme Obdachloſer erfolgte im
Steigerwalde. Dicht bei dieſem wird
zurzeit das Vogelſchießen gefeiert. Die Polizei
fand bei einer Razzia nicht weniger als 25
Männlein und Weiblein vor, die bei „Mutter
Grün“ herbergten. Unter ihnen befanden ſich
zwei 13 Jahre alte Jungen, in deren Taſchen
viele auf der Vogelwieſe zuſammengeſtohlene
Gegenſtände ſteckten.

Weimar, 17. Auguſt. Heute früh ſtürzte
ſich hier der Bankbeamte Leonhardt von
dem Dache ſeiner in der Mayerſtraße gelegenen
Wohnung kopfüber hinab. Er ſchlug dabei
mit dem Schädel auf das Geländer der Außen-
treppe, ſo daß der Schädel geſpalten wurde
und der Tod ſofort eintrat. Leonhardt litt
ſeit längerer Zeit an nervöſer Ueberreizung.

Jlmenau, 17. Auguſt. Von den ca. 200
bei den hieſigen Kanaliſationsar-
beiten beſchäftigten Arbeitern legten etwa
100C geſtern die Arbeit nieder. Die Streikenden,
die mit einem Stundenlohn von 35 Pfg. nicht
zufrieden waren, ſindfaſt ausſchließlich Jtaliener.

Zerbſt, 16. Auguſt. Eine unvermutete
Nachprüfung der Kaſſe der hieſigen frei-
willigen Feuerwehr ergab einen
Fehlbetrag von 1000 Mark, über den
eine Aufklärung bisher nicht gegeben werden
konnte.

Bitterfeld, 17. Auguſt. Ueberfahren
wurde geſtern ein einjähriger Knabe des Ar-
beiters Döring in Mühlbeck auf der
Provinzial Chauſſee, und zwar von einem
Geſchirr aus Pouch. Das Kind war ſofort tot.

Wittenberg, 16. Aug. Auf dem
geſtrigen Wochenferkelmarkt waren auf etwa
100 Wagen 828 Ferkel angefahren. Die
Preiſe bewegten ſich infolge reger Kaufluſt
anfangs zwar recht hoch, gingen aber gegen
Ende des Marktes etwas zurück; immerhin
wurden für das Paar 18 bis 36 Mk. be-
zahlt. Beim Baden im ſog. Streng in
der Elbe, unterhalb der Schützeſchen Schiffs-
brauerei, ertrank geſtern der etwa 10-
jährige Knabe des Arbeiters Sando aus
Pieſteritz. Sofort gemachte Wiederbelebungs-
verſuche waren erfolglos.

Wittenberg, 16. Auguſt. Die dritte
Kompagnie des hieſigen Jnfanterie-Regiments,
Hauptmann Roth hat zum drittenmal
hintereinander den für beſte Schuß
leiſtungen innerhalb jeden Armeekorps
geſtifteten Kaiſerpreis errungen. Gewiß
eine außerordentliche Seltenheit.

Magdeburg, 17. Auguſt.
ſozialdemokratiſcher Seite einberufene ſehr
ſtark beſuchte Verſammlung nahm nach reger
Diskuſſion eine längere Reſolution an, die
im weſentlichen lautet: „Alles verteuerte
Bier, ſowohl das in Flaſchen als auch das
in Gläſern zum Verkauf gebrachte, wird ſo
lange zurückgewieſen, bis es wieder zu dem
alten Preiſe, bei gleicher Qualität und in den
gleichen nicht kleineren Gefäßen zum

Verkauf gebracht wird. Jnzwiſchen iſt
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n BiertrinkerStreik, der ſich in Burg bei
Magdeburg etabliert hatte, durch das Nach
geben der Brauereien zu gutem Ende geführt

orden.v Altengrabow, 16. Auguſt. Jnfolge
eines Strettes brachte auf dem Truppen-
übungsplatze ein Huſar vom 10. Regiment
einem Küraſſier vom 7. Regiment eine ſchwere
Bauchſtichwunde bei. Der Zuſtand des
Verwundeten iſt bedenklich.

Quedlinburg, 16. Aug. Der Bau der
drei Bahnlinien, die in dieſem Jahre in An-
griff genommen wurden, ſchreitet rüſtig vor
wärts. Die Vorarbeiten im Gelände der
Stichbahn Ellrich-Zorge ſind ſo gut
wie beendet, ſo daß dem Ausheben der Trace
nichts mehr im Wege ſteht. Bei der Ver
bindungslinie Elbingerode-Dreiannen-
Hohne wird bereits der Oherbau in Angriff
genom nen, ſo daß die Geſamtſtrecke noch bis
zu Anfang der rauhen Jahreszeit erledigt
werden dürfte, ganz ſicher aber im nächſten
Frühjahr die Eröffnung der Linie erfolgen
kann. Die Linie Blankenburg-Quedlin-
burg mit einer Abzweigung nach Thale iſt
im letzten Teile bereits ein gut Stück vor
wärts gekommen, trotz der großen Terrain-
ſchwierigkeiten, die gerade dieſer im Gelände
der „Teufelsmauer“ zu führende Teil der
Strecke der Bauabteilung bietet. Jnsgeſamt
ſind bis jetzt 21 bis 3 Kilometer Bahntrace
im Unterbau fertiggeſtellt worden man hofft,
die Thalenſer Teilſtrecke bei günſtigen
Witterungsverhältniſſen noch bis zum Winter
im Unterbau feſtlegen zu können. Der
Blankenburger Bahnhof bekommt infolge
Ausbaues der neuen Bahnlinie eine ver-
änderte Geſtaltung, ſowohl in den Baulich-
keiten, wie in der bahntechniſchen Einglieber-
ung der neuen Schienenſtrecken in das alte
Gleisnetz.

Vermiſchtes.
Leipzig, 16. Auguſt. Der 36 jährige Reiſende

Weber, aus Stormsdorf gebürtig, wurde in
Hamburg wegen Entführung einer Minder-
jährigen ermittelt und verhaftet. Weber lernte
hier die Tochter eines reichen Kaufmanns kennen
es entwickelte ſich ein Liebesverhältnis zwiſchen
beiden, bis der Vater des jungen Mädchens ſtörend
dazwiſchen trat. Nun entführte Weber die erſt
18 jährige nach Hamburg, mietete ſich in Eimsbüttel
eine Wohnung und lebte ohne ſtaatlichen und
elterlichen Segen mit ihr. Dieſes Jdyll ſtörten
jetzt mit rauher Hand zwei Kriminalbeamte, die in
die Wohnung eindrangen und Weber in Haft ab-
führten. Die Tochter wurde von dem Vater abgeholt.

Kiel, 15. Auguſt Wegen Unterſchlagung
von 7000 M. Schiffsgeldern iſt gegen den früheren
Oberzahlmeiſter Linſe des Linienſchiffs „Weißen-
burg“ eine Unterſuchung eingeleitet worden. Der
Verhaftete wurde zunächſt zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes einer Jrrenanſtalt überwieſen.

Gerichtszeitung.
Mühlhauſen, 17. Auguſt. Die im Januar

und Februar d. Js. zutage gekommenen Diebſtahls-
affäre des Dieners Thamm und Genoſſen, die
nicht nur in Mühlhauſen, ſondern in vielen anderen

Linien nach dem Jnnern Chiles ſind zerſtört.

Städten ſehr viel Staub aufgewirbelt hat, fand vor
der hieſigen Ferienſtrafkammer teilweiſe ihren Ab-
ſchluß, d. h. ſo weit, als Thamm direkt überführt
werden konnte. Nach fünfſtündiger Verhandlung
beantragte der Staatsanwalt gegen Thamm 3 Jahre
6 Monate Gefängnis, 2 Wochen Haft und 5 Jahre
Ehrverluſt, gegen das Kinderfräulein Lina Heymann
aus Barkau in Oldenburg 2 Jahre Gefängnis,
2 Wochen Haft und 4 Jahre Ehrverluſt, gegen das
Dienſtmädchen Fuhrmeiſter 6 Monate Gefängnis.
Da ſämtliche Angeklagte bisher noch unbeſtraft
waren, ging der Gerichtshof erheblich unter den
Antrag des Staatsanwaltes herab und verurteilte
den Thamm zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis,
3 Tagen Haft und 2 Jahren Ehrverluſt, die Hey-
mann zu 6 Monaten Gefängnis und 3 Tagen Haft,
die Fuhrmeiſter zu 3 Monaten Gefängnis.

Erdbebenkataſtrophe in Chile.
Ein verheerendes Erdbeben hat die aufſtrebende

Handelsſtadt Valpar giſo in Chile in Südamerika
zum größten Teil zerſtört. Wie ſeinerzeit in San
Francisco halfen nach der Kataſtrophe ausgebrochene
Feuersbrünſte das grauſige Werk der Verwüſtung
vollenden. Hunderte von Menſchen ſollen getötet
und verletzt worden ſein. Es liegen folgende Mel-
dungen vor

New-York, 17. Auguſt. Soeben laufen hier
Telegramme ein, daß Valparaiſo zum großen Teil
in Trümmern liegt und ſich alle Schrecken des Erd-
bebens von San Francisco wiederholen. Brände
wüten in verſchiedenen Teilen der unglücklichen Stadt.

New-York, 17. Auguſt. Ein Erdbeben, durch
das zahlreiche Gebäude in Valparaiſo in Brand
geſetzt und zerſtört wurden, erſchütterte in der letzten
Nacht Chile und Argentinien. Alle re

Die
ganze Größe des Unglücks läßt ſich daher noch nicht
überſehen. Jn Valparaiſo liegen viele Gebäude in
Trümmer und Hunderte von Menſchen ſind unter
den Ruinen begraben. Das Erdbeben trat ein, als
alle Theater und Cafés gefüllt waren. Die mexi-
kaniſche Kabel- Geſellſchaft meldet, daß ihr Dienſt
entlang der Weſtküſte von Südamerika unter-
brochen iſt.

New-York, 17. Auguſt. Außer Valparaiſo iſt
auch Mendo za (Argentinien) von Erdbeben heim-
geſucht worden. Nach mehreren noch nicht be-
ſtätigten Berichten ſoll der angerichtete Schaden
ſowie der Verluſt an Menſchenleben groß ſein.

befunden haben, wurde durch Fußabdrücke in
dem feuchten Boden und durch andere Um-
ſtände feſtgeſtellt. Es ſoll nun eine gründ-
liche Reviſion der unterirdiſchen Minenzänge
veranſtaltet werden.

Ein wütendes Rennpferd. Während
der Rennen, die jetzt in Brigthon (England)
abgehalten wurden, ereignete ſich ein ſonder-
barer Vorfall, deſſen Opfer der berühmte, auch
in Deutſchland wohlbekannte Jockey Otto
Madden war. Ein Feld von dreizehn war,
ſo wird der „Rh. Weſtf. Ztg.“ aus London
berichtet, am Start erſchienen, unter ihnen
befanden ſich Marigold unter Brady und
Centre unter Madden. Die beiden Pferde
ſtanden nebeneinander, als plötzlich das Renn-
pferd Marigold den Jockey Madden bei den
Beinen erfaßte und ihn vom Pferde zog.
Madden' fiel zur Erde, von wo Marigold ihn
wieder aufnahm und dann ſo ſchüttelte, daß
der Jockey ſofort die Beſinnung verlor. Die
anderen Jockeys faßten die Sache zunächſt von
der leichten Seite auf, aber man bemerkte
dann gleich, daß das Pferd den Mann
ſo feſt in dem Nacken gepackt hatte,
daß er ſich tatſächlich in Gefahr befand.
Der Jockey Brady ſchlug das Pferd ſo
lange mit der Peitſche über den Kopf, bis es
von Madden abließ und ſich auf ſeinen eigenen
Reiter ſtürzte, der aber geſchickt genug war, ſich
wieder in den Sattel zurückzuſchwingen.
Madden wurde an die Wage zurückgebracht,
wo ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war
wurde verbunden und nach Hauſe g
Man hofft, daß die Verletzungen kein
teren Folgen nach ſich ziehen werden, aber
man iſt überzeugt, datz, wenn der junge
Brady nicht ſo außerordentlichen Mut be-
wieſen und das wütende Tier auf ſich ſelbſt
gerichtet hätte, Madden ſicherlich nicht mit
dem Leben davongekommen wäre. Uebrigens
iſt in New Market ſchon einmal

G
t rDu

p

ein ganz

während der Predigt zugeſtoßen, antwortete
ſie treuherzig: „Häh ſell glau' i, es hät ihm
trumt (geträumt), der Hengſt hät e biſſe (hat
ihn gebiſſen).“

ZFeitgemäße Betrachtungen.
„Jn heißer Zeit!“

Jn heißer Zeit, da ruh ich gern in einem
kühlen Grunde, halt mich von allem Trubel
fern bis ſpät zur Abendſtunde, will
kühl bis an das Herz hinan in Sinnen
mich verſenken an das, was mich er-
wärmen kann mag ich jedoch nicht
denken! Hitzwellen aus Amerika ſind
wieder zu erwarten, dann haben unſere
Winzer ja was ſie ſo heiß erharrten o
könnte doch in Büchſen man die Hitze
konſervieren dann würde, kommt der Winter
an kein Menſchenkind mehr frieren!
Jhr Herrn Gelehrten ſeid geſcheit, erfindet
ſolch Verfahren, dann kann man doch zur
Winterzeit viel Holz und Kohlen ſparen.
Jn Büchſen kauft man wohlgemut die
Hitze zu dem Braten und füllt mit echker
Hundstagsglut die heimiſchen Penaten!

Es muß das liebe Menſchenkind
an Alles ſich gewöhnen, doch wenn die
heißen Tage ſind, beginnt es gleich zu
ſtöhnen! Drum, will man in Beſchau-
lichkeit und kühl und wohlig ſitzen dann
darf man in der heißen Zeit ſich über
nichts erhitzen! Hitzwellen von Amerika

bald Sorgen uns bereiten ganz ſelbſt-
verſtändlich ſucht man da des Lebens
Schatten ſeiten Wie ſchützt man ſich

Jch weiß etwas, da wird der Blick gleich
heller, Jch flücht' zu einem kühlen Naß,

einem kühlen Keller! Da bleibe ich
den ganzen Tag mit Wohlbehagen ſitzen

nach dr'andoch bringt nur nicht Lektür
man ſich könnt' erhitzen. Schweigt mir

rKleines Feuilleton. j ähnlicher Fall vorgekommen, wo das Pferd z von Rußland, wo es heiß jetzt hergeht
Unterirdiſche Schlupfwinkel in den Muley Erris den ebenfalls berühmten Jockey linimor r J r s wer

Mainzer Feſtungswerken. Ein eigen Fred Archer angriff. Aber in jenem Falle Schnee und i n el mann Rordrvl
artiger Schlupfwinkel für lichtſcheues Geſindel j beſtand eine Feindſchaft zwiſchen dem Pferde keiſe 7 D. Viel ehe
wurde in Mainz ermittelt. Als Feldſchützen und dem Jockey, der dasſelbe während eines j Slots in Der Dropensegens e
eine Razzia in den Feſtungswerken in der Rennens einmal ſehr ſcharf geſtraft hatte. j 9avon, jonſt wird mir's Heiz Ler i
Nähe des Forts „Karl“ unternahmen, ge Jn dieſem Falle war Madden ein vollkommen f u rregend Orum S en r er don
wahrten ſie plötzlich, daß ein Bündel Reiſig, j unſchuldiges Opfer, da er niemals etwas Art r n z e r r e T
das auf dem Boden lag, ſich bewegte, bald j mit Marigold zu tun hatte. un Uoerſtußig Ke in en be ven
darauf hob ſich das Reiſig in die Höhe und Auch ein Kirchenſchläfer! Jm Schwarz- Tagen t etg Fragen gen
ein männlicher Kopf wurde ſichtbar, der aber j wald gab es vor vielen Jahren einen ſehr hri, m 19 vitte adzulenken, n mochte
ſofort wieder verſchwand, als ſich ihm die J beharrlichen Kirchenſchläüfer. Es war ein T I San un r vieles
Feldſchätzen näherten. Die nähere Unter biederer Bauersmann, der regelmäßig im z Senren, S Lenn fangs e h
ſuchung ergab, daß eine Oeffnung, die bei langen blauen Tuchrock und weißem Vater f Bann Sente nen d m Hat
einer Sprengung entſtanden war, in einen mörder zur Predigt kam, ſich mit Betzagen ch aus werſer Mann munen g.
Minengang des Forts „Karl“ führte, und j zurecht ſetzte und zu ſchnarchen begann. Unſer Ernſt Heite
daß man durch dieſen Gang Hunderte von Platz war nahe dem ſeinen. Eines Sonntags
Metern unter der Erde in verſchiedene Forts fuhr er mit einem Schrei des Schreckens in Magdeburger Wetterwarte.
vordringen konnte. Durch ortskundige Mili- J die Höhe, während die Gemeinde in Andacht Voranſage für den 19. Auguſt: Mäßige nörd
tärperſonen wurde ſofort eine Abſuchung des J dem Worte Gottes lauſchte. Seine Tochter, (iche Winde, veränderliche Bewölkung. Keine erheb-
unterirdiſchen Ganges vorgenommen, es ein friſches Bauernmädel, war meine Mit lichen Niederſchläge, etwas kühle
konnte aber niemand aufgefunden werden. z ſchülerin in der Dorfſchule. Auf die Frage
Daß aber in dieſen Gängen Perſonen ſich 2 des Geiſtlichen, was ihrem Vater geſterr

wer ne T m

Seppiche, Gardinen.
Erstklassige Fabrikate
Preisen,
stoffe, Läuferstoffe, Vorlagen.

Stepp-Decken, Pelle.

Portieren und Dekorationen,
Extra Anfertigung.

reitwilligst.

zu billigst
Tisch- und Divandecken,

Muster Kollektionen be-
Linoleum,

Zrunso Freytag,

gestellten
Möbel-

Woll. Decken,

Halle a. S.
Gegr. 1865.

e

Der Milchwagen
Jedes Quantum abzugeben.

Aufträge auf Werder-Hileh erbittet

Die Guits- Verwaltung

e rder- Mi ch,
1 J v 9 W Sbeſte, ärztlich empfohlene Kindermilch.

Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel gefüttert.
Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.

F 3 mal täglich X in die Stadt.r

fährt Zahnu-Atelier
V. Rudolf Thieme.

Merſeburg, Votthardtsſtr. 31, I. Etg.
Streng ſolide Ausführungeu.

Mäßige Preiſe.
Schonende Behandlung.

Sprechzeit tägl. von 9-1 Uhr
g.vorm. und 2-7 Uhr nachm., Sonn-

J e ſind wieder prima

e eingetroffen (1553 z6 C 2 2

ner DreW S e

S Tee ev eh e

Wohnung
von 7 Zimmern für Oktober dieſes
Jahres geſucht. Offerten mit Preis
angaben zu richten an (1552
Dr. jur. von Hessenthal,

Erfurt, Goetheſtr. 62.

ſucht.

Herrſchaftliches

Wohnhaus
mit Garten ſofort zu kaufen ge

Gefl.
und ausführlichen Angaben unter
Nr. 1534 an die Exp. d. Bl.

Beste Kindernahrung!

UVnentbehrlich für Küche und Haushalt!
Durchaus haltbar und vollrahmhaltig!

Zu haben bei Herrn Max Hagen, Drogerie,
Rich. Kupper, Drogerie.
Paul Richter., Neumarkt-Drogerie.

5

9

u. Feſttags 9--2 Uhr. (1186

heatermalerei
Fahnen und Flaggen

Reinecke Hannover.

(1491

W

L(1534
Offerten mit Preisforderung

Makulatur
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Toſſceklaratſonen
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

Größere Hälfte der
zweiten Etage

ſofort zu vermieten, 1. Oktober
zu beziehen, Preis 460 Mark.
Beſichtigung von 3 bis 5 Uhr.
Näheres zu erfragen

Unteraltenburg 56.

tüchtiges

Zweitmädeh

Suche zum 1. Oktober ein

Frau E. Heilmann,
Buntpapierfabrik.

e
e



Nummer 193. 1906. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 19. Auguſt

dieſem Grunde räumungshalber:

Grosse Iosten Gardinen, Vitragen,
Grosse osten Möbelſtoffe, Möbelplüſche, fertige Sofas,
Sämtliche Damen und RKinder-Konfektion, fertige Kleider, Schirme,
Sämtliche angeſammelte Reste und CoOupons

zu enorm villigen,
e

teils bis zur Hältte herabgesetzten Preisen zum Verkauf.
Jn Anbetracht, daß alle Artikel erheblich geſtiegen ſind und gegenwärtig weiter ſteigen, bietet dieſe Kaufgelegenheit

ganz aussergewöhnliche Vorteile.

Extra billige Kaufgelegenheit.
Jnfolge größeren Erweiterungsbaues meiner Lokalitäten müſſen dieſelben zeitweilig bis zur Hälfte geſperrt werden und ſtelle ich aus

Grosse osten XKleiderſtoffe, nur Neuheiten,
Grosse osten Leinen-, Bett- und Ausſteuer- Artikel und Wäſche,

W

Portièren und RKanten,

Zurm Verkauf gelangen nur ſolide beſtbewährte Qualitäten.
Ausnahmsweise gewähre während der Dauer des Sonderausverkaufes auch auf sämtliche reduzierten

Artikel und Reste den üblichen Rabatt.do W

5 r 3 J S

S hm 4

e e e e e

v 7 S

kearpl an Z.

itz, Merseburg,
(1551

Tivoli Theater.
Sonntag, 19. Auguſt 1906

abends S Uhr:
letztes bastspiel

Hierauf:
Des

n
Gustav Kirehner, Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer.
Oberregiſſeur des Stadttheaters Friedrich u on

in Nürnberg.
Auf all gemeines Verlangen:

General von Blanckendorf A. Bött ger.

Baron von Wendel H. Paul.
e Julie H. Gehring.4 2 J 2 Henriette ſeine Töchter Toni Muſäus,enf ein Graf de Folli P. Gehring.

Major von Lindeneck R. Feldern.
4 Lieutenant Branden W. Holtz.u er Der franzöſiſche Dichter H. Wieſe.

7 Frau Ordentlich O. Roſen.Sebaſtian, Diener G. Thie.Dram. Gedicht von Friedr. v. Schiller.

Perſonen:
Tilli Muſäus.

Arber.
Erſter Page

Zweiter Page E.Wachtmeiſter L. Geyer Beorge, Kammer diener K. Anger.
Ein Korpor M. Richter.onſtabler Th. G.S ne Bustav Kirehner.Erſter Jäger W. „Hols. Nach d ck 15 Mr ter Jäger F ach dem erſten Stück 15 Minuten Pauſe.

ragoner Böttger.Se e R. Feldern r Vorverkauf auch Sonntag
weiter Küraſſier Bär.Krtebufte 2. Wie nachm. 4—6hr im Tivoli.

Kroat P. Gehring. 1 mRekrut H. Gehring. t Ah t W 9 e
auer P. Th. G. 7 8Baneruſnghe e re Kaſſenöffnung Hr. wen uhr.

Soldatenſchulmeiſter G. Thie.ar in O. Roſen. Dienstag, 21. Auguſt.ufwärterin Tilli Mu'äus.Kapuziner Karl Stark. henefiz Karl Dieiz.
Gustav Kirchner IVor der Stadt Pilſen in Böhmen. S n I.

Deuischer Flotten- Verein
(Ortsgruppe e Rerſeburg).

Konzert
des Musikkorps S. M. Vacht „Jcohenzollern“

unter perſönlicher Leitung des Kaiſerl. Muſikdirigenten Pollinger
Montag, den 20. d. M., abends 8 Uhr in der Reichskrone.

Mitglieder à 50 Pf.Vorverkauf der Eintrittskarten r et 132 31.
in der Cigarrenhandlung des Herrn Frahnert, kl. Ritterſtr. 18.

1526) Der Vorstand.

Sonntag., 19. August 1906.,
nachmittags 4 Ahr:
Kindervorſtellung.

Apfelbaum
und

Erdmännchen.
Märchen in 5 Bildern von Görner.
1. Bild
2. Bild:

Bild
Bild
Bild

Der Apfelbaum.

In der Drachenhöhle.
Die Erdmännchen.
Die falſchen Kameraden.

Perſonen:
L. Geyer.
Toni Muſäus.

i

Der König
Roſe,
Lilie, ſeine Töchter N. Sendahl.

Hyazinthe, P. Fehring.
Erſter Prinz A. Böttger.Zweiter Prinz H. Wieſe.Ein kleiner Ritter E. Arber.
Ludolf, Jäger W. Holtz.
Schluck, Gärtner P. Gehring.
Strips, Schneider K Stark.
Das Erdmännchen Tilli Muſäus.
Kaſſenöffnung: 3 Uhr. Anfang: 4 Uhr.

Preiſe der Plätze:
Vorverkauf wie an der Abendkaſſe:Sperrſitz: 50 Pf. I. Pl. 25 Pf. II. Pl. 15 Pf.

Max Herrkurth
Photograph,

Breitestrasse S.
Hochelegant u. modern eingerichtet.

Sauberſte Ausführung.
AnsichtenvonMersehurgs

Sehens würdigkeiten
und architektoniſchen Aufnahmen
ſind ſtets bei mir zu haben. (1231

Tüchtige Arbeiter
ſucht bei gutem Lohn
Dampfziegelei Spergau,

bei Corbetha. (1533

Im verwunſchenen Schloſſe.

Sie Höbel kaufen,
Kaufzwang meine großartige

Möbel- Ausſtellung
von ca. 100 Muſterzimmern.

S S Kompl. Wohnungs Gtrurechtu gen
S allen Holz u. Stilarten, ſchon von 250,S 500, 1000 10000 Mk. ſtets am Lager.

Kompl. t r ne

beſichtigen Sie bitte ohne

ſchon von 150 Mk. ar (1439
S Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.
z l Muſſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7248

Franko- Lieferung nach allen Bahnſtationen.

Leipzig.

Leipziger Möbelhallen C. M. Raschig

Tauchaerſtr. 32 (Battenberg).

G. Schmidt
III

I Me J
a 100 höchste Preise ae I. Preis der D L. G. SS. Stiſten-Dreſchmaſchinen ſo wie Extraer Siegerpreis 3 S

J für Stiften-Dreſchmaſchinen. Cöln 1885. Se S

beim Konkurrenz-Dreſce

a

S
e

S aS

hen für

III

S kEinladlte nd ohne i relhm ahnen
S

e Stiften- und Schiagleiſtenfyjtem
S mit neueſten Verbeſſerungen, hochſtehend, zum S
S Einbauen, I--4pännig, m
e rad- und verſchiedenen anderen Göpeln.

34 ſckinenit. Rralt i in abreſt-Mrelhmaigen Green

„Vermania“,
und „Thüuringiä“ (eingetr.

S Warenzeichen) in allen Größen neu verbeſſert,
ü Ichrot., Quetſch

und Reinigungs- Maſchinen u. ſ. w.
ſowie Rüben-,

it Glockenrad, Stirn

len

ihtoria“

S D.rea

e

Quersieb bezw. Staubsieb
f. volikommene Reinigung S

R. G. M. 224231. s Jauchenpumpe „Thuringia* S
R. G. M. 243181. Gersten-Entgranuner D. R. P.

5 7

S re u S

Letzte Neuheiten:

S

Bims die Hand
mitrer

J ſn a.Wechſelod. Schuldſchein,

ar e Nert Ratenrückzahl. geſtattet

unter coulanten Bedingungen giekt
reellen Leuten jeden Standes diskret u.
ſchnell C. A. Winkler, Berlin W. 57
Manſteinſtr. 10. Handelsgerichtl. ein
getragene Firma. Zahlr. glänz. Dank-

ſchreiben. 1403
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg
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